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Die liege in Griechenland.
Griechische Drotefte.

§§hb. Berti, 20. Juni. Der hiesige griechische Ge-
sandte hat eine Note an die neutralen Mächte
gerichtet, in der er sie «bittet, hen Protest geg-en die Ver-
gsewaltiigunig durch die Entenxtemächte zu unterstützen

Neue Forderungen der Talente.
�- Verschiedenen Blättern zufolge soll der Vierverband neue

orakonische Forderungen an Griechenland stellen und die Auf«
lösung des Parlamentes Neuwahlen und die endgiltige Be-
seitigung der Minister Gunaris und Skuludis verlangen,
außerdem noch die Besetzung aller griechischen Häfen zur
Grmöglichung einer Kontrolla sowie das Recht zur Ausübung der
Polizeigewalt unh die Besetzung der Bahnen zu strategischen Zwecken.

§§ Jtalienische Blätter heben hervor, daß Skuludis nicht
die geringste Miene macht, den neuen Forderungen der Entente
entgegenzukommeiiz »der K önig und sein G en e r alstab bleiben
entschieden deutschfveundliclx Die französische Presse setzt die
heftigen Angriffe gegen den Chef des griechischen Generalistabes
fort, der beschuldigt wird, alle Absichten d·es Generals Sarrail
zu behindern. König Konstantin kommt zweimal in der
Woche aus seinem Sommerfitz nach Athen zu Bespvechitngen mit
den Miniftern Die Lage des Landes bleibe unverändert. Die
Verbündeten hielten die Zwangsmaßnahmen aufrecht, die Aus-
fahrt und die Einfahrt aller Häfen sei gesperrt. Jn Athen
finden, wie italienische Blätter sich aus Saloniki berichten lassen-
fortgesetzt feindliche Kundgebungeii gegen die Etttenth namentlich
vor der englischen Gesandtschaft und der Wohnung des französischen
Gesandten statt. Die italienischen Blätter behaupten, diese
Kundgebungen seien von der Regierung veranstaltet.

§§hb. Enrsico L-elli berichtet im «Secolo« aus Saloniksi.
Skuludsis zeige sich einstweilen den neuen Forderungen
d e s Vi e r v e r b a n d e s an Griechenland gegenüber noch keines-
wegs zum Nachgeben bereit. Aber es sei zu erwarten, daß man
in Athen die Torheit nicht bis zum äußersten treiben und nicht
das ganze Land ins Unglück stürzen wende. Durchaus notwendig
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sei. daß der Vierverband mit wachsamen Augen die Ereignisse:
in Griechenland verfolge; denn die sogenannte Teildemobilisation
bestehe eigentlich nur in der Berwlaubung von etwa zehn der
ältesten Jahresklassem die aber nur aus ganz wenigen Leuten
bestünden. Dafür habe man zwei Rekrutenjahrgänge einberufen
und damit die Zahl der unter den Waffen stehenden Truppen nicht
nur nicht vermindert, sondern noch erhöht.

WTB Bern- 20. J-uni. »Secolo« melltet als Geritchlt aus
Saloniki. dass, französische Trupenteil zur Besehung Ka-
vallas von dort abgefahren sein sollen.

D?!� SQCRHQQ.
Amertkanische Note an Osterreich-Ungarn.
WTB. Washington, 20. Juni.  Meldung des Reuterschen

-Bureaus.! Die zweite Note an Osterreichdlngarn wegen des An-
griffes eines österreichischen Unterseebootes auf den Tankdampfer
«Petrolite« fordert dem Vernehmen nach Entschuldigung und
Schatdensersatz Osterreich hat auf eine frühere Mitteilung darüber
geantwortet, daß der Kommandant des Unterseebootes die
«Petrolite« für ein maskiertes feinidliches Schiff gehalten habe und
daß der Kapitäii des Tankdanipfers freiwillig Vorräte für. das
Untersceloot geliefert habe. Das Staatsdepartetnmt hat aber
einen Bericht des Kapitäns der »Petrolite« erhalten, dem» zufolge
das Schiff durch Granatfeuer zum Halten gebracht und zur teil«
weisen Abgabe seiner Vorräte gezwungen wurde.

Vernichtung feindltcher Dampfer.
§§hb. Guts, 20, Juni. Ein französifches Patrouillenboot

landete in Toulon die. Überlebenden der Besatzung des französischen
�Dampfer?! »Olga«, der im Mittselmeer von einem deutschen U-Boot
torpcdiert wurde {in Toulon kam-en ferner der Kapitän und die
Besatzicng des italienischen Dampfcrs »Provedita« an. Der
Dampfer wurde im Mittelmeer von zwei österreichischen U-Booten
versenkt, nachdem vorher der Befatzitng Zeit gelassen warben war,
sich in Rettungsboote zu begeben.

Aas Russland.
� Wie mehrere Blätter erfahren haben wollen. sei es

Kokowtzem der längere Zeit in llngnade gefallen war, gelungen,

L-

In der Yorettosttjlaitstn »,
 Mai bis Juni 1915.!

Jahreserinnerungen eines Truppenarztes

Unsere Patrouille sahen wir heranschleichen,
näher kamen sie einander, da . . . . . jetzt . . . . .
deutlich hörten wir einen scharfen Anruf, die Nebel-
gestalten stocken, einige werfen sich hin, da, wieder einige
laut schallende Worte. Auf einmal steht unsere Patrouille aus
ihrer gedeckten Stellung auf, die Nebelgestalten strömen zu·
sammen und drüben erhebt sich ein großes Händeschüttelw
Gleich darauf aber waren alle wie vom Erdboden verschwundew
und wenige Minuten später stand der Adjutant mit einem
bayrischen Feldwebelleutnant bei uns, dessen Kompagnie jetzt
dort oben in Deckung lag. Nachts waren sie in Autos von weit
hergeholt und sollten nun gegen unsere gestern entdeckten
Feinde hinter unserer linken Flanke eine Riegelstellung vor-
schieben und wieder Verbindung zwischen uns und dem nächsten
Regiment herstellen. Jm Nebel hatten sie in der völlig un-
bekannten Gegend natürlich die Orientierung verloren. Nun
wurden sie unter dem Schutz des Nebels von einigen unserer
Leute in der richtigen Richtung gegen den Feind geführt,
schoben sich weit« vor und brachten breit ausgefchwärmt wirklich
die Verbindung zwischen unserem l·inken und dem rechten
Flügel des Nachbarregiments zu stände. Jn alten Graben�
stücken, in Granatlöchern und Sprengtrichtern setzten sie sich

ha1bkreisförmig, die vorgeschobene feindliche
Stellung umfassend und unschädlich machend. Den Tag über
gruben sie sich nun dort ein, am Abend aber ging�s rau?» aus
den Löchern und vor, bis sie eine einigermaßen verteidigungss
fähige Linie gewonnen hatten, die sie nun auch regelrecht als
dauernde Stellung aus-hoben. Jhre Verluste, bei diesen Unter«
nehmungen waren gering, für uns aber war die recht unmittel-
bar drohende Gefahr durch die unerwartete Hilfe beseitigt.

Unsere Leute hatten wieder eine Reihe heftiger Angriffe
auszuhaltein aber auch am fünften Tage ging nicht ein Fuß«
breit Boden verloren. Am Nachmittag kamen plötzlirh an den
verschiedensten Stellen Überläufer in kleinen Trupps zu uns,
ein deutliches Zeichen für die Demoralisierung der uns gegen-
iiberliegenhen Truppe Es waren Leute des jüngsten Jahr-
ganges, hübsche, tadellos ausgeriisteta gut genährte Menschen.
Einige hatten beim Überlaufen von ihren Landsleuten von
hinten her noch ein paar wohlgezielte Schüsse erhalten. Jch
verband sie unh äußerte mein Erstaunen, daß sie so einfach zum
Feinde übergingen. Worauf sie mit dem Tone unendlicher
Empörung erzählten, sie seien schon seit gestern in Stellung
und hätten nichts zu essen bekommen, das könne man nicht aus·
halten! Daß wir schon den fünften Tag hier lagen, wollten
sie zunächst nicht glauben, dann rechneten sie uns vor, daß sie
gestern bereits die dritte Ablösung drüben seit unserem Ein·
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Die rullilche 0ltenlive.
Die Front an der Butowina.

Wird. Aus dem Kriegspressequartien 20. Juni, erfährt das
»Bei-l. Tagebl.«: Während in Oftgalizien der gestrige Tagmzietnlich
ruhig ver-lief, ist der recht e Flü g el der Armee raum-
Baltin in der Bukowina über den Sereth zurückgeg0US2U-
den. russische Kaoallerie unter sorstgesetzten Nachhlltgefestelt
15 Kilometer südwestlich Czernowitz an mehreren Sieben Uber-

schvidts 
Die englische ,,Htlfe«.

Qähb. Utntterham, IV. Juni. In Moskau wurde ein
Pasnzerautomosbil mit einer englischen Marineabteilung das sich
auf dem Wege nach dem russtschen Hauptquartier befand, begeistert
begrüßt. Die Sol-baten wurden mit Blmnsen bestreut. Abends
fuhren die Engländer nach der Front zu weiter.  Bei dieser:
.,Unise-rstützuivg« ihrer Verbündeten werden es die Esngländer einst«
weilen wohl bewenden lassen .�� Dieb.!

Russische Uberläufen
-� Der russische Generalstab foll, wie verschiedenen Blätter-n

gemeldet wird, sämtlichen Generalkommairdos der Feldarmce
wiederholt zur Kenntnis bringen, daß die Familien derjenigen
Soldaten, die sich freiwillig gefangen nehmen lassen, der gesetzlich
ihnen zukommenden dauernden Unterstlitzimg verlustig gehen.

Dei sslcgckällgflll auf Bar IS DM. i
WTB Sittich, 20. Juni. Ein Bericht der »Neuen Zürcher

Zeitung« melidet nach dem ,,Bulletin Diensten« über den Besuch
deutscher Flieget in Buhle-Dur, daß dies-er Hauptorst des
Departements schwer heimgesucht worden sei. Bereits am Hirn-incl-
fahrtstage seien Bomben mitten in eine große Volksmenge ge-
fallen. die sich mittags bei der Ankunft des Pariser Zuges immer
zu versammeln Pflege. 50 Personen seien getötet und
80 verwundet worden. Auch in der Nähe der Präsektur seien
Bomben heruntergefallen Ebenso hätte eine das Zivilgccickt
dsurchschliazgen um Tage darau wären auch in Ligntpenz
Barrois zwei Personen getötet worden. Die Aufregung in de:
Stadt sei furchtbar gewesen unt hätte mehrere Tage gedauert.

U.

, .
das Vertrauen des Zaren wiederzugewinnen.

treffen hier waren. Und heute nach wiirde ihr Bataillon
sicher abgelöst, sonst kämen nachts sicher noch viel mehr Über«
läufer. Die Bürschchen hatten nicht das geringste Schamgefühh
sie hielten es für ihr gutes Recht, auszuriickem wenn man ihnen
zwei Tage hintereinander Gefahren unh Entbehrungen zutraut-e.
Und wenn man dagegen unsere braven Leute ansah, meist
Familienvätey heute den fünften Tag lang in diesem Hexen�
kessel und trotzdem jeder auf seinem Posten, treu und brav,
ohne daß einem auch nur der Gedanke kämefsich durch feige
Übergabe allen Gefahren zu entziehen. Ja selbst in den ver·
zweifelsten Situationen kam ihnen dieser Gedanke offenbar nie;
hatten wir doch bei der Wiedernahine des am rechten Flügel
verloren gewesenen Grabenstückes die Leichen der ganzen Be·
satzung und viele frische Franzosenleichen gefunden. Nur vier
Mann fehlten, die waren vielleicht verwundet unh wehrlos in
Gefangenschaft gekommen, die anderen hatten alle bis zum
legten Blutstropfen gekämpfi.

Die Überläufer behielten aber Recht mit ihrer Aussage,
daß ihre Truppe drüben nicht mehr fähig zum Angriff sei. Es
erfolgte kein Sturm mehr, der Nachmittag, die Nacht ver�
liefert ruhig in der nun schon fattsam gewohnten Art. Als der
sechste Tag uns auf der Lorettohöhe fand, hatte ich nicht einen
einzigen Verwundeten in den Unterstäuden mehr. Und wirklich
war drüben abgelöst worden; denn als die Mittagfonne uns
zum letztenmal hier schonungslos bebriitete, verlief sich ein
Franzose in unsere Gräben, der einem ganz anderen Regiment,
einer neuen Division angehörte. Feldgrau eingekleidet,· machte
er einen ganz anderen Eindruck, als die vorwitzigen Bürschclseii
von gestern, war auch älter und offenbar über seine Gefangen-
uahme äußerst niedergeschlageiu Das Schönste aber war, das;
er am Gürtel und mehreren Lederriemen über fiinfzig gefüllte
franaöfifcbe Fssldfktlfchen mitbrachta die natürlich bei uns be-
gehrte Beute waren. Drüben mögen sie ebenso auf ihren
Wassetholer gewartet und geschimpft haben, wie unsere Leute
bier über den unerwarteten uud unfreiwilligen Spender suh
freuten und ihn mit mancher Zigarette belohnten.

Gegen mittag kam die Nachricht, daß wir heute nacht, nach
sechs Tagen, abgelöst werden. Wie eine Erlösung kam es über
alle. Gott sei Dank! Wir hätten sicher auch noch weiter aus-
gehalten, ohne zu unterliegen, ohne zu weichen oder auch nur
teilweise Boden zu verlieren. Aber doch besser so. Nun stand
doch wieder einmal grregeltes Essen und Trinken, stand Schlaf
in Aussichtl Da hinten, wo die Türme von Lens winkten, dort
wiirden wir morgen früh fein! �- Vorher freilich verlangte ein
Regituentsbefehl noch die Räumung eines feindlichen Graben·
stückes, das uns ungünstig lag. Wir sollten die Stellung in
möglichst guter Verfassung den Nachfolgern übergehen. Eine
schwere Sache, so kurz vor dem Abmarsch noch einmal zum
Sturm zu befehleiil Aber der energische Kompagniesiihren
dem diese Aufgabe zufieL setzte sich selbst an die Singe seiner
Leute. »Weder Befehl ist heilig« Und Mann für Mann
folgten sie ihm und in geschicktem Sappenangriff reinigten

ssie das besohlene Grabenstück mit Handgranaten und Spaten.
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ei Maschinengewehre blieben in ihrer Hand, Gesangene
Und die Kontpagiiie hatte hierbei nicht

Zw
wurden nicht gemacht.
einen Mann Verlust!

Endlich sank der Abend, noch keiner war so herbeigefehnt
worden! Am Bataillonsunterstand vorbei kam die Ablösung,
frische Truppeir auch Schlesier, sie kannten die Schrecken de:
Lorettohöhe noch nicht, sie lachten und schwatzten noch munter;
vorbei kamen Arbeitskompagnieiy Badener, seit Monaten in
dieser Gegend in Stellung, trotz ihres lebhafteren Temperamenis
waren sie still unh verschlossen; vorbei kamen endlich, in em-
gegengesetzter Richtung, unsere Leute. Jn langem Gänsemarscli
zogen sie daher, verhaltene Freude in den Zügen, aber noch
»unter dem Eindruck aller durchkosteten Nöte unh Gefahren.
Manch einer wandte sich und nahm noch einmal das ganze
Bild in sich auf, ehe er in dem Laufgraben verschwand und«
eilends abwärts strebte. -� --

Drei Tage blieben wir in Lens im Quartier. Früh um
zehn Uhr waren wir angekommen, ich legte mich sofort aus-«
gezogen  !! in ein weiß  I! bezogenes Bett und schlief, schlief,
schlief in den hellen Tag hinein. Und war höchst erstaunt, als
ich mittags um zwölf Uhr erwachend bemerkte, daß ich schon
ganz ausgeschlafen sei. Freilich staunte ich nur so lange, bis
ich erfuhr, daß ich sechsundzwanzig Stunden hintereinander
unaufweckbar fest geschlafen hatte. �- Wir hatten wenig von
Zeug. Die Beerdigung unserer Gefallenem soweit wir sie
hatten mitbringen können, die Jnstandsetzung unserer Aus�
rüftung und das unstillbare Schlafbedürfnis nahmen uns voll
in Anspruch. Und als wir endlich wieder halbwegs Menschen
waren, innerlich unh äußerlich, als wir zum Zeichen dessen
für den Abend einen allgemeinen Bierabeiid vorbereiteten, da
traf der Befehl ein: »Abmarsch, Richtung Lorettohöl!e, das
Bataillon stürmt die Kapellel«

Der Anmarsch war der gleiche, wie das erste Mal. Und
doch so ganz anders. Damals nach langem Stilliegen in einer
gewissen Kauipfesfreude unbekanntem Ziel, erträumten Siegen
freudig entgegen, diesmal mit zusammengebissenen Zähnen auf
bekannt verlorenen Posten, bewußt in Höllenqualen ziehend.
Für drei Uhr nachts war der Angriff angesetzt; es war stock·
dunkel, eben hatten wir mit dem neben uns stürmenden Ba-
taillou die letzten Verabredungen getroffen, eben war der Unter·
arzt desselben nach kurzer Befprechung von mir gegangen,
gerade bewunderten wir, wieder überwältigt von dem unfaßbair
schönen SchauspieL das in der Ebene zu unseren Füßen in Blitz
und Donner dem Auge und Ohr sich bietende Kriegspanoramcr
beobachteten durch die undurchdringliche Finsternis das am
fernen Horizont aufsteigende, in prächtigem Wetterleuchten fern
sich entladende Gewitter, da fuhr die Granate zwischen uns.
Leichen »die Menschen, die eben noch zu mir sprachen, zuckende
Leiber, Blut, Stöhnen und Qualen. Und gleich darauf wenige
Meter daneben die zweite. Jch fühlte einige dumpfe Schläge
am Körper, und das warme Blut lief mir ins Gesicht.  �
So endete meine Kriegslaufbahtu

Ind-



her
« iicriifsentlicljt in der »Zeitung »Akropolis« eine eingehende Kritik

Jliiimeliiiaiiii is-
ab Oberleutnant J m m e [m an n. »der sür feine hervorragenden

pxirvildlichen Leistungen auf dem Gebiete des Luftkamvses den
Tisden sPour le inöritk t uinb vorn Kaiser und mehreren
Biindesfiirsteii warme Aue: enniingsschreiben und Ausszeichnuiigen
lief-iß, stanimt aus Dnesdew wo er die Schule besuchte und das
Kadeitenkorps diirchinachtix Nachdem er die Offizicrspriifung beim
Eisenbahnregiiiieiit Nr. vbestaiideii hatte, wandte er fiel! seineni
sisievliiigsfaclie dem Maschinenbau zu und itudierie in Dresden.
Bei Krie aiisbriiicli meldete er lich sofort und trat am 19. Au st
i914 wie er bei feinem Regiment ein, giiig aber bald u In
Iliegerm wo er das Gebiet feines Ruhiiies fand. Im ebtuar
mit! bestanlrer die vorgeschriebenen Prüfungeii und gar bald
konnte cr seinen Schneid unzd sein Können am Feinde bewähren.
Stiascli fplgteiidie Ziege iiber die gegnerischeii Flieget. an
amtlichen �Berichten des deutschen Haiiptasusartiers kehrte sein
Name hiiiifig wieder. Jetzt hat er in dein Berufe, dem er sich
geweiht, fern ruhmvolle; Ende gefunden.

mexilco.
WT.B. London, 20. Juni. Das dlieuterfchiz Bureau läßt sich

aus. Ttiashiiigton melden: Die am erika n i sehe An t w o r t-
n o t e a n M e xik o weist dessen Forderungen glatt zurück unb
tadelt den iinihöfliclfeii Ton iiiid die Heftigkeit der niexikaiiischen
illiitteiluiig«eii.

§§hb. Aus New-York, 21. Juni, berichtet die »Frankf. Ztg.«:
tiililsons Mexikopolitik findet die Unterstützung des Kongoeffes
iind des größten Teiles der Presse. Doch ivird die ganze Be-
handlung der iiierikiiiiischen Frage seit Wilsoiis Dliiitsaiitritt
triiifiert. Die Yiobiliiiachiiiig vollzieht sich iiiit einiger Sil!ivietig-
teil. Nach sBcrichten aus den lateinischen sliepiiblikeii herrscht dort
eine starke Lterftimiiiiing gegen die Vereinigteii Staaten, die
sich vielleicht legen wird, wenn Wilson verspricht, weder Gebiet
zu annekticren noch ein Protcktotat zu etrichteii.

Ein Grieche über die Seelcblacbt
oor dem Skogerak.

« LPTB Athen, 13. Juni.  Verspätet eingetroffen.! Einer
hervorragendsteii 7 griechischen Marinefackileute

iiber den Verlauf. der Seefchlacht bei deiii Skagerralc die das
größte Aufsehen hier erregte. Er schreibt:

besteht kein Zweifel, daß von der deutschen Flotte die
ganze oder fast die ganze Hochseeflotte Kind von der englischen
ebenfalls die ganze, jeden-falls der größte Teil der englischen
Schlsachtkreiizerflottes teilgenommen hat. Außerdem waren auf

« englischer Seite eine größere Anzahl Kreuzer und Vordreadnoiiglzts
beteiligt. Auf beiden Seiten muß nian noch eine entsprechende

Esllnzahl leichter: Kreuzer, Torpedobootszerstötser nnd Unterfeeboote
hjiiziifiigeir Was die Frage d er V erluste anlangt, so läßt
der englische Berichtkeinen Zweifel über den Ernst der englischen
Verluste aufkommen. Diese belaufen sich, soweit ganz große
Schiff: in Betracht klommen, auf sechs Ei n heiten, darunter
dr e i D r ead no iightkr e uz ern. Was die deutschen Ver-
luste betrifft, so« datfmian die englischen Bieldu-nsgen, die besagen,
das; außerdem noch dieser oder jener Kreuzer gesunken sein soll,
nicht in Betracht ziehen. Solche Redensarten eignen sich für Ver-
öffentlichungen, iin-d jedoch des Kommandanten der größten Flotte
der Welt, der Grand Fleck, iinwürdig. Plan darf sich in diese:
fbeziehuiig an die ideutfchen amtlichen Angaben« halten, umsomehr,
als tiefe sich niemals als- unrichtig erwiesen haben. «

Wenn gefragt wird: »Wie sind die schweren englischen Verluste
iin� Vergleich mit den relativ leichten Verlusten der deutscher.
szfcloite zu erklären, so muß die Aiitivort lauten, daß voii Seiten
�oer Engländer fast ausschließlich Schlachtkreiiz er iiiid
K r e uz c r tierweiidet wurden, die Deutschen aber auch von ihren
iclistoergepanzerteii Droadnoiights und Kainpfkteuzern Gebrauch
machten, Hieraus ergibt sich. nach meiner Meinung die ilberlegcus
Seit« des Prinzers. "Es zeigt sich wieder einmal, daß die Diziitscheii
es« vorausgefcheii und richtig vorausgefehen haben, indem sie ihre
Srreuqer, sowohl älterer als jünigerer Konstrusktioii durchweg
intim e r e r g e pa iiz e r t. haben als die Ensgläiiiden Es iiiuß
betont werden, erstem-«, daß« die Engländcr in einen großen stra-
regisclseix Fehler· verfallen sind, als sie fiir die Seeschlaclit fast
ausschließlich Fkreiizer verweirdetein zweitens, daß die eiiglifclyeii
Scbiffbaumeifter uiiddie englische Admiralität einen großen tech-
nischen Fehler« begiiigen, inbein sie die �Banger der Kreuzer über-
nriißisg verringerten, drittens» daß die Deutsch-en mit ausge-
zeichneter strategischer Tüchtigkeit unter Ausnutziiiig
ihrer geogriaphischen Lage starke Kräfte gegen die Engländer
warfen, viertensy daß die dkeutfclxsen Offiziete und Matrofeii auf
einem hohen Stand der Ausbildung und der Er·
z i e hu n g stehen und ihren Gegner, wenn nicht übertragen, fo doch
ihm wenigstens gleich sind und fünftens daß die Moral der
deutschen Mariae sich fegt iioch bedeutend erhöhen wird.
Schließliiji inuß noch bemerkt werden, daß an der Seefchlachlt Tor-
vedoboote großen Anteil nahmen und sogar im Statik; waren,
am Tage die großen englischen Schiffe. einzugreifen iind daß
Unterfeeivootse mitgewirkt haben.

§F Dei: holländifcheistriegsmiiiifter wird, wie die �,,Neue
Ziircltier Zeitung« melden am 1. August die Jahresklaffe
1 9 07 der, Artillerie iind »der Kavallerie auf unbestimmt-e Zeit b e-
u rlaii den. Das Schweizer Blatt sagt, wenn die Meldung sich
bestätigt, würde sie das erst-e. Anzeichen der Abriisftiiiig Hollaiids
sein. �- Diefe itliislesgiiiigs dürfte kaum zutreffen; maii hat in
dsjiilland in den-bebten Elslcoiiaten schon damit begonnen, die in den
ersten Zeiten des Ktrsiegcs eingezogenen Btannfctzrifteii diirch andere
-rib.z-iilösci«i. .Mö·glicherw·eife handelt es sich bei der �Beurlaubung
der Jahreslllifsc 1907 der« Artillerie und der Kasvallerie auch nur
um� eine solche Piaßtsegcl · «

Die Schweiz �und der Bande! mit den
Iirtegtutirenden Konsum.

Dei· Schweiz e r Bund esrat hat dein, �Eng� zufolge
-besch1osseii, daß es: »in Zukunft Privatfirmeii nicht· mal!:
g c sta t t e t. sein soll, aus den Ententelänsdern einsgefiihrte Bsaren
iii Form von Floiiiiieiisationsgütern an die Zentralniächte auszu-
führen. Solche Kotiipeiisationswaren wird die Schweizer Bundes-
isegieriing in Zukunft selbst anlaufen unb selbst an die Zentral-
möchte zu Kompensationszwecken abgeben. Es ist neuerdings in
der Scliweiz ltaviilber geklagt worden, weil wegen Mangels an« ge-

niiziendcn Fstonivensationsivaren aus den Ländern der Gntente
die Einfuhr von Rohstofseii aus Deutschland beschränkt werden soll.

sgebnis des iiorwegischen Secverhörs

deutsche marokkotnternieire
in Frankreich.

I11. Basel, 20. Juni. Wie die französischen Zeitungen mit-
teilen, ist der Daiiipfer ,,Medjerda«, welcher der TonaclwGesello
schaft gehört, mit 306 Deutschen, die in Marokko iiiterniert waren,
aus Oran vorgeftern in Port Vendres eingetroffen. Die Zeitungen
fügen hinzu, daß während der Überfahrt eine Sllleiiterei it! unter
den deutschen Jnternierten ausgebrochen sei unb daß die Rädelss
führe: in Port Vendres in das Gefängnis gebracht worden sind.

Alls England.
äähb. Nach einer Havasineldung aus London wurde Lord

Hardinge anftelle von Sir Arthur Nicolson zuni permanenten
Unterstaatssekretär im Ministerium des Äußeren
ernannt.

�- �Die ,,Tiines« nieldet, daß die Lösung des itischeii Problems,
wie sie durch Llohd George beantragt worden sei, von den
Führern der verschiedenen Parteien angenommen worden sei. Wie
man sagt, habe die Lösung die völlige Zustimmung Asqiiiths Daß
Lloyd George die irisclieii Parteien geeinigt habe, sei ein großer
Erfolg. ssiiztvischen sind trotz dieser ,,Lösiiiig des Problems« neue
Unruhen in Dublin ausgebrochen. �- Red.!

Jlus clem Schwarzen meer.
§§ Ein,, ,,nnbedeutendes Seegefecht« hat, wie tret

»Vosf. 31g.� zufolge die englische Presse berichtet, bei Sau l i n a an
der Westkiifte des Schwarzen Meeres fvatt-gefiiti«dseii. Vier Schiffe
der tiirkischen Flotte griffen ein riiffisches Kriegsschiff an,
das einige Frachtfcliiffe in der Richtung Odessii begleitete. Eine
lebhafte Kanoiiaide folgte, dann gingen die Kämpfsenden angeblich
ohne Ergebnis auseinander.

Japan und China.
� Der »Tag« meldet aus Tokio, die Leiter der doei großen

politischen �ßarteien von Japan hätten die Hauptlinien der
japanischen Llsolitik festgelegt, näinlich Aniiäheriiiig an China,
Ausbreitung der japanischen Interessen daselbst und Verstärkung
voii Heier und Flotte.

� Bei der gestrigcn Trauerfeier in» der chinesischen
Gesandtschaft zum Andenken an Jüanfchitais Tod äußerte
der Gesandte Yen zu einem Vertreter der ,,Voss. Ztg.« die
Hoffnung, daß die Zeiten des Pessimismus für China end-
gültig vorüber wären.

Sonnige Meinungen.
-- Heute begeht der König von Wiirttcmberg s-eiii fünfzig-

jährigcs Militärjubiläum Aus diesein Anlaß wird dar-an er-
innert, von welchem Wert für die Schlagfsertigbeit der toüttem-
bergischen Arinee iind die Leistungsfähigkeit ihrer höheren
Truppeiifiihrer die vom Fsöiiige 1898 mit Preußen abgeschlosfeiieii
Vereinbarungen waren, durch sdie der Übergang geeigneter
niürttenibergischer Offiziiere iii höhere pteußische Koiiimandostsellen
gesichert wurde.

§§hb. Fürst Jost Christian zu Stolberg-Rof3la, Rittmeister
iii einem Gar-dekavallericrsegimeny wurde bei den Kämpfen am
Styr durch einen Bauchschiiß schwer ve rwundet. Der Fürst
ist ein Bruder der Herzogin Elifabeth zu MecklenbiirspSchtveriii
iind steht iin 80. Lebensjahre.

WTB. Kristianiiy 20. Juni. lMeldiiiig des Ritzauschen
BureansJ Das deiitschc Lliistiiärtige Amt teilte her iiorwegifchen
Gesandtschaft in Berlin mit, daß die deutschen Behörden
eine eingehende Untersuchung iiber den Untergang des
norioegifchcn Danibfers -P. Quinte» angestellt hätten. Das Grs

sei mit den dienstlichen
Berichten der Unterfeebootsloiiiniaiidan.ten, die zu der fraglichen
Zeit in ·deii betreffenden Gewäsfcrii Dienst hatten, verglichen
worden. Kein Bericht hat einen A ii haltspii nkt dafür, daß
der Daiiipfeik v e r senkt worden ist.

WTB. Born, 20. Juni. «Petit- Parisien«&#39; iiieldet, daß in den
letzten Tagen heftige Clewitterregeii iii den verschiedensten
lälegendeii Finaiikveichs gtofzeii Schaden angerichtet haben. In
Musfidaiii unb Maubiiiisrxict ist die Ernte duirch Hagelschlag total
vernichtet. Dor Hagelfchlag warso �Heftig, daß iiiehrere tlsersoiieii
verletzt wurden. Jn Pan wurden einige Schuvbeii des Flug-
seldes aertriimiiocrt, die Straßen stehen unter Wasser, ausch die
Dauphinee wiirde verheert. Die Vetbiiidungeii
unterbrochen.

WTB. Paris, 20. Juni. Nach deiii »Pe.tit Journal« ist bei
St. Etienne in eineinBer gwerk ein ciinsturz erfolgt. Die
Arbeiter hätten die Gefahr rechtzesitig benietkt, so daß iiur seiner
iimgekoniinen sei. Weiter hätten sich bei Nimes in einein
Schacht-e Gase entzündet. Bisher seien vier Tote geborgen.

WTB. Wien, 20. Juni. Heute niittag traf aus Russland ein
Transport von 390 Anstauschgefangenen ein, die sich iiber den ihnen
in Schweden und Dseritfcliland bereiteten Enipfang mit der größten
Befriedigung und Anerkennung äußerten. -

Von der Universität.
Il- Der ao. Professor für iieiitestamentliche Exegese in der

Breslauer evangelisch-theologischen Fakultät Lic. theol. Walter
Bauer hat einen Ruf in gleicher Eigenschaft nach Göttingen
als Nachfolger von Prof. W. Boiisset erhalten.

Prof. Bauer ist 1877 zu Königsberg i. Pr. geboren. Jn Mar-
burg, Berlin iind Straßburg widmete er sich dem Studium der
Theologie, besonders unter A. Julicher und H. Holtzinanm bestand
1898 das erste theologische Examem war von 1900 bis 1906 Repetent
am Seininariiim Philippinuim promovierte ini Mai 1902 zum
Lic. theol. in Marburg iind habilitierte sich ebenda iiii Februar 1003
fiir neutestamentliche Wissenschaft. ·Jiii Jahre 1911 erhielt Bauerdensitek Professor iind Ostern 1913 die Ernennung zum ao. Professor
in « res an.

Tisi-

Hand elsteib
RaphthinPtodiiktioiidkGescllscliast Gebt. Nobel in St. Petersbiitg

Jii der Generalversammlung wurde iiiitgetcilt, daß der
Bruttogewinn 21 439 888 RbL beträgt. Nach reichlichen Abschreibungen
und nach Bezahlung der staatlichen Abgabe« iiii Betrage von 5640540
Rubel verbleibt ein Rciiigeniiiiii voii 9 Millioneii Rubel Tllach deni
Antrage der Verwaltung wurde die Dividende auf 1500 Rubel
pro PAE  nom. 5000 Nbl.! iind auf 75 Bibl. pro Aktie  iioni. 250 Rbl.!
festeste-et. .

B. Anatolisclie Bahn. Nach deiii Geschijftsbericht betriiaeii die Be«
triebseiniiahnieii in 1915 39 677 652 It.  i. V. 31 270 663 Fr.!. Hier,
von erforderten die ordentlichen Betricbsausgabeii 8133 082 It.
� 217 444 Fr.!, die außerordentlicheii Betriebsausgaben 6602670
�195644 Fr!·"iind Ausgaben für Bauausführungeii zu K-riegszwecken,
Abnutzung des Rollmaterials und Unvorhergesehenes 5831818 It.
� 318182 Fr.!. Es verbleibt ein Betriebsüberschuß von 19110081 Fr.

sind tiielerorts f

�4 589 398 Fr.!. Hierzu treten der Vortrag mit 715777 Je. �42 686
Franc-Eil, Zinsertriigniffe mit 3156934 Ist. 813348584 Fu! und the.
winn aus Beteiligungeii iiiit 668 988 It. �71 sitt? Fu. Von der sich
hiernach ergebenden Gesaiiitsuninie voii 23 649 781 It.  l0 202 050 Fu!
erforderten der Oliligatioiisdieiift 9561485 It.  9 561 817 "?-r.!, der
Ziischiiß an die. Pensionskasse 74 881 It. �8 724 Fr.!, aii die Unter.
ftlitztiiigskasse 11901 �Er. �2 738 Fr.!, Abschreibiing auf Inventar
7633 Ist. �8 990 Fr.!, ttlbscljreiliriiig aiif Beteiligungen iind Effekten
1 Millioii Franc-z �26671! Ist! Gewinnanteil der tiirtischeii Re-
gierung 6076657 Jst. �11330i3 Fr.!. Es ergibt sich deiiinach ein
Reingewinn von 6017 228 Ist. 15169804 �F·r.!, aus deiii wieder
6 Proz. Dividende ... 3519430 It. � 523 260 Fu! ausgcschüttet
werden. Deni Erneueruiigsfoiids ioerdeii 2 klliillioiieii Fsrancs �00 000
Fraiics! iiberwieseir Als Vortrag verbleiben 1058241 Ist. �13777
Franks! Wie iiii Vorjahre, ist der Privatverkbhr auf bcr
Linie wiederholt lieschräiikt oder gar völlig eingestellt gewesen.  iii
daher besonders beinerkeiisiocrh daß trotz des Kriegszustaudes iind
trotz dieser Einschränkungen die Einnahmen aus deii Transporteii für
private Rechnung die des tltotjahres überschreiten Auch die Militär.
transporte sind erheblich stärker geworden. Es ·fe·«i jedoch nicht
iiiöglich, auf Einzelheiten einzugehen oder ziffernmäßige Vergleiche
zwischen den Ergebiiifsen der Vorjahre iiiid deiieii des Berichtsjahrcs
zu ziehen. Die außerordentlichen Betriehsaiisgabeii waren iiiid sind
groß, deiiii sie begreifeii ein ganzes Kricgsjahr iii sich; zum Teil ent-
halten sie auch Abschreibungen aus Anlaß des Krieges und notwendige
Rückstelliiiigeii für die ungewöhnliche große Aviiutzuiig aller Anlagen.
Der Regierung stehen aus ihrer 23proz. Gewiiiii«beteiligung für die
Linie Hajdak-�!Pascl1a�-T�lt1f10ka 3872399 III, iiir Dis! Linie Eil-il�-
Schehier��Koiiia 2204 257 Fu, iiisgesamt also 6076 657 It. zu.

R. Bagvadbahm Nach dein Geschäftsbcricht wurden vereinnahmt
1264 265 Ist.  i. V. 990 874 Fr.!, die sich zusammensetzen. aus dem
Vortrage mit 404 878 It. �09. 480 Fr.!, aus dem llberschiiß der. Be-
triebsrechiiiiiig mit 853 806 Ist. �45020 In! und- auf, Diverfen mit
5491 Ist. �36373 7m!. Andererseits erfordetteii die Verwaltung-J-
kosteii 105&#39;276 It. �20 034 Fr.!, Zinsen 1049 512 It. �65 962 Fu!
iind Verlust aii gekaperten Betriebsinaterialien 329 545 Er. �!. Es
ergab sich ein Verlust von 220 068 Frz  i. V. Reingewinn 40-1 877
Francs der vorgetragen wiirde!. Die Lange der das ganze Jahr iiii
Betrieb befindlichen Strecken betrug 1036 �87! Kilometer. Der
toiniiaiiteil der Regierung an den Betriebseinnnahnien von 10 559.567
Francs beträgt 5900 912 Fu, wahreiid die anatolische Bahn  804 560
Franc-Z Betriebsvergiitung erhält. Es gelang neben· der Fertigstclliiiig
der Eiiphratbriicke iind· des Tunneldiirclischlagcs im Amanus, den
Herredere-Viadiikt zu volleiiden und damit die Strecke Jslahieszsdliadjii
dem Verkehr au übergeben. Auch wurde die Strecke Tell���Elbiad�-�
dliees-el-illiii eröffnet. Jlltit der Regierung wurde ein Abkonimen ac-
troffeii, den Tlliisbaii der noch fehlenden» TauriisssIlinanussStrcckcv
init vollen Kräften zu fördern. Die Vertrags; mit der Regierung feheii
deii Fall höherer Gewalt vor. Die Qualifizieruiig der die Gefellfchaft
heiiiiiieiideii und schädigenden Ereignisse als höhere. Gewalt wird» mai;-
geblich nicht bestritten. Das wird bewiesen dadurch, daß die »Regletllllg
bereits vor Ausbtuch des Weltkrieges in Verhandlungen iii-it der Ge-
sellschaft eintrat über eine Abänderung einzelner Grundbeitiininungen
der Bagdadverträge eiitsprechend den neuen Verhältnissen. __ Der .am
16. Juni 1908 der Regierung gewährte Vorschuß ist zur Ruckzahliing
gelangt.

Berlin, 20. Juni. {Die in Sibeutfclfßiibtvetftcrfrita tfitiQG
Kaoko-Land- und Ptinen-Gesel·lscha»ft1ft Auf Ihren
Antrag durch den Reichskanzler von der Verpflichtung zur Auf-
stellung einer Bilanznebft Gewinn- unb Verlustrechnunq und
eines Jahresberichts sowie der Abhaltung der ordentlichen General-
versainniliin für das am 31. Dezember .1915 abgelaufene Ge-
schäftsjaihr efr eit worden. « «

WTB. Paris, 20. Juni.  FondskurseJ
20. 19.   »
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